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Editorial  
 

Liebe KSR-ler, 

die erste Jahreshauptversammlung unter meiner Leitung ist Geschichte. 

Was ich für unseren Verein im ersten Jahr meiner Amtszeit als 1. Vorsit-

zender gemacht habe, könnt ihr im Protokoll lesen. Ich hoffe, dass ihr mit 

eurem neuen Häuptling einigermaßen zufrieden seid. 

Wenn in einem Verein alle Mitglieder gut miteinander auskommen und die Vorstandschaft den 

Vorsitzenden mit Rat und Tat unterstützt, dann macht die Leitung eines Vereins Spaß. Das ist 

wie in einem Orchester. Wenn alle richtig spielen, dann gibt es keine Missklänge und der Diri-

gent ist zufrieden. 

Leider gibt es aber auch im KSR ab und zu Dissonanzen! 

Die Helfer beim Ein - und Aussteigen  werden immer weniger. Das liegt aber möglicherweise 

auch am Alter der früher aktiven Helfer, die mittlerweile gerne selbst Hilfe annehmen. An der 

fränkischen Saale hatten wir eine Zweiklassengesellschaft. Einerkajaks, die Wehre fahren 

können und große Boote, die jedes Wehr umtragen müssen. Da dieses Umtragen natürlich 

sehr lange dauert, war nach einiger Zeit die Gruppe äußerst weit auseinandergezogen. Ist das 

eine Aufgabe des Fahrtenleitenden, hier regelnd einzugreifen? Wer hilft, wenn sich tatsächlich 

einmal ein Unfall ereignet? Welche Aufgaben hat überhaupt der Fahrtenleitende? Kennt ihr 

den alten Spruch mit dem Fahrtenleiter und Zitronenfalter? 

Klaus mºchte deshalb, dass bei uns zuk¿nftig der Begriff ĂFahrtenleiter ñ in ĂAnsprechpart-

nerñ geªndert wird. Was ist eure Meinung hierzu? 

Auch in unserer großen KSR-WhatsApp -Gruppe  mit 34 Teilnehmern war die Stimmung in 

letzter Zeit eingetrübt. Hier sollen eigentlich nur Infos zum Paddeln eingestellt werden. Manch-

mal wurden aber auch andere Meinungen geteilt, die dann von einigen Mitgliedern kommen-

tiert wurden. Die Administratoren haben solche Beiträge meist konsequent gelöscht, was wie-

derum nicht von allen positiv aufgenommen wurde. Der Gipfel war ein Mitschnitt (50 Minuten) 

einer Unterhaltung an der Loue beim abendlichen Hock. Hier wurde über einige verdiente Mit-

glieder ganz schön gelästert. Auch dieser Beitrag wurde gelöscht. 

Glückwünsche  sind auch so ein Thema, die mich stören: warum muss man jemanden in so 

einer großen Gruppe häufig mit allgemeinen Phrasen (alles Gute!) gratulieren? Wäre es nicht 

viel persönlicher, wenn man die oder den direkt kontaktiert, z.B. per WhatsApp oder Telefon? 

Dem Peter haben zu seiner Ehrung 9 TeilnehmerInnen gratuliert, eine Gratulantin war bei der 

JHV direkt neben ihm gesessen. Muss dann wirklich die Gratulation über WhatsApp zusätzlich 

sein? Hinweis: jede Meldung kann seit einiger Zeit mit einer Kommentarfunktion (z.B. Daumen 

hoch, Smiley) versehen werden. So kann man seine Zustimmung oder Meinung sehr platz-

sparend zeigen und trotzdem weiß jeder, wer hier seinen Kommentar abgegeben hat. Denkt 

mal darüber nach! 

Doch jetzt Schluss mit der Bruddelei. Neben dem Protokoll und Kassenbericht findet ihr in 

dieser Ausgabe der KSR-Nachrichten auch drei Berichte über Fahrten in Franken, Frankreich 

und Hamburg. 

Geht im Sommer fleißig aufs Wasser und liefert mir eure Geschichten ab. 

Euer  Walter   
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La Genèse  - Sablière Ersatz oder Reinfall  
 

Mit großen Erwartungen haben wir uns für dieses Gelände entschieden, weil es direkt an der 

Cèze liegt, ein FKK-Gelände ist und spontan unsere Rückfragen beantwortet wurden, sogar 

in deutscher Sprache - und uns sogar freiwillig ein Gruppenrabatt angeboten wurde. Der erste 

Eindruck war schon mal ganz gut. 

Bei der Ankunft wurden wir auf Plätze ver-

wiesen, die uns überhaupt nicht gefallen 

haben. Problemlos konnten wir uns einen 

anderen Platz aussuchen, der letztlich 

eben doch nicht so ideal gewesen ist. Aber 

dann wurde es sehr gut. Wir fanden schöne 

und einigermaßen sonnige Plätze - leider 

gibt es davon nur sehr wenige! Schatten-

plätze sind ja im Sommer sicher wunder-

bar, aber wir wollten jetzt im April doch et-

was Sonne haben. Ein topfebener betonier-

ter Platz unterhalb des Schwimmbades 

wurde dann Hübies Bleibe, und gleich da-

neben, etwas tiefer gelegen, eine Wiese für 

2 Einheiten, da wurden Ursula mit Wolf-

gang und Eberhard installiert. Auch hier 

gibt es einen schönen Blick auf die gegen-

überliegende Felswand und direkt auf die 

Kiesbank und den Bach, der träge vorbei-

zieht. Torsten kam eine halbe Woche spä-

ter an, er war mit einem Platz am Weg et-

was abseits vorerst zufrieden.  

Und nun das Fiasko: Der Wasserstand. Der 

Pegel Montclus 42 hat schon klargemacht, 

dass da nur noch Leichtgewichte mit klei-

nen Booten durchkommen. Und so war es 

Eberhard, der solo in den Genuss der Kiesbank-Kratzerei gekommen ist. Er hat unsere Stan-

dardstrecken von der Brücke Rivières bis zum Platz und an einem nächsten Tag abwärts vom 
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Platz bis zur Brücke St.André getestet. Natürlich 

ging alles gut, und das Hinbringen zum Einsatzort 

und das Abholen am Ausstieg waren ja selbstver-

ständlich. Die Strecke vom Platz nach oben ist ja 

noch akzeptabel, aber das Sträßchen vom Gelände 

über Méjannes-le-Clap nach unten und zurück ist 

eine Katastrophe: Eng, windungsreich und unend-

lich lang - und bei Gegenverkehr nicht ungefährlich 

mit den engen felsigen Kurven. Die Wasserstände 

haben sich leider nicht verbessert, trotz einem leich-

ten Regentag. Eberhard und Torsten haben dann 

alles zweimal gepaddelt. Sie ließen es sich auch 

nicht nehmen, die Ardèche-Schlucht zu bezwingen, 

ebenfalls bei miserablem Wasserstand. Eberhard und Ulla fuhren zusammen im 2-er Schlau-

cher.  

Hübies mussten leider schon nach einer 

Woche die Heimreise antreten, eine an-

dere Bootstour war im Programm: Kreuz-

fahrt auf der Donau von Passau bin ins 

Donaudelta und zurück. Auch hier waren 

die Erwartungen groß. 

Alles in Allem sind wir zu dem Schluss ge-

kommen, dass dies die Letzte von mir -

FL100- angebotene Fahrt zur Cèze ge-

wesen ist. Wenn ein anderer FL die Fahrt 

übernehmen will, bitte gerne. Aber eine 

Ostertour wird das nie mehr werden, 

denn auch hier wird erst nach den Oster-

feiertagen geº net. Die Entscheidung ist nicht leichtgefallen, denn nach über 40 Jahren in 

Folge Ostern zusammen mit vielen Freunden an der Cèze zu feiern, bleibt halt doch in schöner 

Erinnerung haften. 

JüHü  - im Mai 2026 
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Fränkische Saale mit Jahreshauptversammlung 2026  
 

Bei der JHV 2025 haben wir die nächste JHV am 9.5.2026 an der fränkischen Saale festgelegt. 

Der Campingplatz Roßmühle und der Fluss bieten Anfang Mai viel Platz und drei schöne Pad-

delstrecken. Conny hat deshalb die Fahrt in unserem Fahrtenprogramm angeboten und als 

Tagungsraum das Nebenzimmer vom Hotel Nöth vorab reserviert. 

Planung ist das eine und die Wirklichkeit das andere! 

Einige Wochen vor dem Termin war das Nebenzimmer schon durch eine Geburtstagsfeier 

vergeben. Auch die Alternative ĂFr¿hst¿cksraumñ des Campingplatzes stand nicht zur Verfü-

gung. Deswegen fand die JHV im und vor dem Vorzelt des 1. Vorsitzenden im Freien statt. 

Zum Wetter: Dieses Jahr war es den ganzen März und April ungewöhnlich sonnig und warm. 

Es bahnte sich wieder einmal eine extreme Trockenheit an. Der 1. Mai bot sogar gepflegtes 

Baggerseewetter. Pünktlich zu unserer Saale-Woche sollte das Wetter aber umschlagen: kühl 

und viel Regen. 

Für uns Übies hätte es schlimmer kommen können: Wir reisten am Dienstag  an und stellten 

unser Vorzelt bei trockenem und warmem Wetter auf, wobei das Einklopfen der Häringe nur 

mit brachialer Gewalt möglich war (betonierter Untergrund?). Kurze Zeit später kam dann der 

Regen mit Wind, der uns den Lüftungspilz vom Wohnwagen wehte, wodurch unser Bett ange-

feuchtet wurde. Mit der Leiter von 

Dodo und einer Müslischale konnte 

das Leck jedoch notdürftig abgedich-

tet werden. Durch den nächtlichen 

Regen (knapp 20 Liter/qm) war dann 

der Wasserstand am Mittwoch opti-

mal. 

Am Mittwoch  gingen bei bayerischen 

Himmel (weiß/blau) 4 Einer (Schaars 

und Übies) bei Westheim aufs Was-

ser. Es war eine angenehme gemütli-

che Fahrt ohne Probleme. Mittages-

sen fand wie immer bei dem einzigen 

für uns nicht fahrbaren Wehr bei Sonne und Wärme 

statt. Das größte Problem war eigentlich der Aus-

stieg am Campingplatz. 

Für den nächsten Tag (Donnerstag ) waren Dauer-

regen und niedrigere Temperaturen vorhergesagt. 

Deshalb fuhren wir bei bedecktem Himmel per Rad 

nach Gräfendorf und besichtigten dort den Trett-

stein-Wasserfall. Den Nachmittag verbrachten wir 

in einer schönen Sauna in Hammelburg. Die Sonne 

ließ sich an diesem Tag überhaupt nicht blicken. 

Dauerregen war aber auch nicht. 
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Der Freitag  sollte nach einem kalten Start (6 Grad) wie-

der schöner werden. Da sich die Zweierteams vehement 

weigerten, die Strecke von Westheim noch einmal zu 

fahren (hier ist vor allem die Umtragestelle bei der Neu-

mühle eine Zumutung mit großen Steinblöcken beim Ein-

stieg), nahmen wir die Strecke vom Campingplatz bis 

Gemünden unter den Kiel. Zur Einstiegsstelle wurden die 

Boote kurzerhand mit Autos und Anhänger gefahren.  

In Gräfendorf, Wolfsmünster und am Kloster Schönau 

sind Wehre, die von Einern (6) und Zweiern (2) umtragen 

werden. Aus- und Einstiege bei Wehr 1 und 2 sind weit-

gehend ok. In Wolfsmünster wird traditionell Mittags-

pause gemacht, wobei hier der Rastplatz bei vielen 

Paddlern gut mit Booten belegt ist. Steigt man hier über 

den Zweier von Dodo, sollte man die Füße wirklich hoch-

heben, sonst verfängt man sich im Steuerseil und fliegt 

auf die Schulter (Autsch!). Klaus hat den 1. Vorsitzenden 

mit Mull das Blut gestillt und mit Klebeband wieder zu-

sammengeflickt. Endlich konnte mal der ErsteHilfeKasten eingesetzt werden. Vielen Dank! 

Beim 3. Wehr beim Kloster Schönau haben die Einer ihre Boote kurzerhand über die trockene 

Wehrmauer gehoben und sind trockenen Fußes 

ins Unterwasser gelaufen, obwohl das strengs-

tens verboten ist (per Schild). Wie soll man die-

ses Wehr aber sonst überwinden, wenn der Aus-

stieg sehr hoch ist (für uns Einer ungeeignet) und 

am Einstieg eine ordentliche Strömung herrscht. 

Insgesamt ist diese Etappe mit etlichen Staustre-

cken, aber auch einigen Schwällchen recht 

schön zu fahren. Das Wetter spielte ebenfalls 

mit. Trotzdem haben einige auf das Eis in Ge-

münden großzügig verzichtet. 

Am Samstag , nach kalter Nacht, haben dann ei-

nige Paddler bereits einen Ruhetag eingelegt. Walter konnte seinen rechten Arm nach dem 

Sturz vom Vortag kaum anheben, auch Peter hatte Schulterschmerzen, Ilse hatte Blasen an 

den Händen und Bärbel/Klaus wollten ihren Canadier nicht bei den Umtragestellen beschädi-

gen. Das Wetter war recht schön und so machten wir Übies nach dem Mittagessen eine Rad-

tour nach Gemünden und holten das Eisessen nach. 

Abends fand die JHV bei ständig sinkender Temperatur weitgehend im Freien statt, was be-

deutete, dass häufig jemand aufstand und sich wärmere Kleidung holte. 

Am Sonntag  reisten dann die ersten ab. Nur die Schaars wollten noch eine Woche länger 

bleiben. 

Insgesamt eine vom Wetter annehmbare Woche mit ausreichend Wasser nach dem nächtli-

chen Regen am Dienstag. 

Walter   
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Bericht: Himmelfahrtswochenende 2026  
 

Für das jährliche Treffen zwischen KSR und NKSR wurde diesmal die Region Hamburg als 
Veranstaltungsort ausgewählt. Noch nie zuvor hatten wir uns in Deutschland so weit in den 
Nordosten vorgewagt. Vielleicht war dies der Grund ï wenngleich gesundheitliche Probleme 
einiger Mitglieder sicherlich ebenfalls eine Rolle spielten, dass die Teilnehmerzahl geringer 
ausfiel als in den Vorjahren. Sechs deutsche und neun niederländische Teilnehmer trafen am 
späten Mittwochnachmittag in Geesthacht ein. Bernd hatte uns hier beim örtlichen Kanuclub 
eine äußerst gastfreundliche Unterkunft organisiert. Vier Wohnwagen, zwei Wohnmobile und 
ein Zelt fanden rasch hervorragende Stellplätze auf dem weitläufigen Gelände direkt an der 
Elbe. Das beheizte Clubhaus diente uns während des gesamten - sich als recht kühl erwei-
senden - Wochenendes als gemeinsamer Treffpunkt. Wir ï insbesondere die Zeltcamper unter 
uns ï waren dafür überaus dankbar. 

Am Donnerstag  brachen wir mit einer 
Gruppe von 13 Paddlern nach Ble-
ckede auf. Unterwegs stellten wir ein 
Auto beim Ruderclub in Lauenburg 
ab; dieses Fahrzeug sollte dazu die-
nen, die Fahrer nach Beendigung der 
Tour zu ihren eigenen Wagen zurück-
zubringen. Bei unserer Ankunft in Ble-
ckede entdeckten wir einen reizenden 
kleinen Strand direkt neben der 
Fähranlegestelle ï ein idealer Ort, um 
unsere Boote zu Wasser zu lassen. 
Oder vielmehr ein *potenziell* idealer 
Ort ï denn leider waren uns die Wet-
tergötter nicht wohlgesonnen. Zusätz-
lich zu dem bereits vorhergesagten 

Regen setzte plötzlich auch Hagel ein. Wir beschlossen, abzuwarten, bis der Schauer vorüber-
gezogen war. Sobald dies geschehen war, stiegen wir endlich in unsere Boote und begaben 
uns hinaus auf die Elbe. Begünstigt durch eine starke Strömung paddelten wir über die weite 
Wasserfläche in Richtung Lauenburg. Unterwegs sichteten wir sowohl einen Rotmilan als auch 
mehrere Fischadler. Nach etwa einer Stunde Paddeln bahnte sich eine blasse, wässrige 
Sonne zaghaft ihren Weg durch die Wolken ï der perfekte Anlass, um für unsere Mittagspause 
an einem Sandstrand anzulegen. Anschließend setzten wir unseren Weg fort, bis wir Lauen-
burg erreichten. An der hohen Kaimauer vertäut lag der ganze Stolz Lauenburgs: ein echter 
Raddampfer, mittlerweile über 125 Jahre alt. Er ist bis heute aktiv im Einsatz und nimmt Tou-
risten mit auf Sightseeing-Fahrten entlang des Flusses. Gut einen Kilometer weiter erreichten 
wir unser Endziel: den Ruderclub. Die erste Etappe unserer Reise war geschafft. 
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Den Freitag  verbringen wir in 
Hamburg. Im Stadtpark, nahe 
der Heilwegstraße, finden wir ei-
nen öffentlichen Anlegesteg an 
der Alster. Auf der gegenüber-
liegenden Straßenseite stehen 
kostenlose Parkplätze zur Ver-
fügung. Die parkähnliche Land-
schaft entlang der Alster dient 
als Erholungsgebiet für das ge-
schäftige Stadtzentrum und wird 
auf vielfältige Weise genutzt. 
Wir stechen in See, Kurs auf die 
Speicherstadt. Dieses histori-
sche Hafenviertel wurde nach 
den Bombenangriffen des Zwei-
ten Weltkriegs größtenteils wie-
deraufgebaut. Die alten Hafen-
speicher sind dort heute nicht 
mehr zu finden; die heutige Ar-
chitektur nimmt jedoch eindeu-
tig Bezug auf die ursprüngliche 
Funktion und den Baustil ver-
gangener Zeiten. Wir steuern 
die erste Schleuse an und be-
wundern dabei das Rathaus so-
wie andere prachtvolle Ge-
bäude, während wir von den vie-
len Touristen beobachtet wer-
den, die sich am Ufer drängen. 
Wir passieren die Schleuse ï 
und kurze Zeit später eine wei-
tere ï, bevor wir in das Gezei-
tengewässer der Elbe hinaus-
fahren. Wir sind jedoch nicht al-
lein. Etliche Ausflugsboote don-
nern mit brüllenden Motoren an 
uns vorbei. Wir gewähren ihnen 
so viel Raum wie möglich; sie 
zeigen uns gegenüber jedoch 
keinerlei Rücksicht. Glücklicher-
weise geht alles gut aus. Kurze 
Zeit später befinden wir uns 
draußen auf der Elbe. Die Flut 
läuft auf, und der Wind ï der nun 
auffrischt ï bläst uns direkt ent-
gegen. Noch bevor wir uns auf 
eine Vorgehensweise einigen 
können, hat sich der erste Teil 
der Gruppe bereits weit abge-
setzt. Wir beschließen, einfach 
zu versuchen, ihnen zu folgen. 
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Manche haben Mühe, überhaupt 
voranzukommen, während an-
dere es sich auf dem kabbeligen 
Wasser nicht trauen, das Pad-
deln einzustellen. Infolgedessen 
zerstreut sich auch der Rest der 
Gruppe. Ich beschließe, am 
Schluss der Gruppe zu bleiben, 
in der Hoffnung, dass niemand 
kentert. Ich bin der Einzige, der 
in der Lage ist, eine Rettungsak-
tion durchzuführen; doch ohne 
Unterstützung wird dies zu einer 
schier unmöglichen Aufgabe. 
Dennoch geht am Ende alles gut 

aus. Einen Kilometer weiter ï und nach vielen brenzligen Momenten ï treffen wir uns in der 
ersten Einbuchtung, die überhaupt Schutz bietet, wieder. Es handelt sich um ein Sackgassen-
Gewässer, das allseitig von hohen Kaimauern flankiert wird, sodass wir gezwungen sind, wei-
terzuziehen. Erneut setzen sich dieselben schlechten Verhaltensweisen auf dem Wasser fort: 
Wir fahren zu weit auseinander, wobei die schwächsten Paddler ï angesichts dieser Bedin-
gungen ï weit abgeschlagen am Schlussfeld hängen. Schließlich erreichen wir unser eigentli-
ches Ziel: den Kanal, der an der Elbphilharmonie entlangführt. Hier können wir ï spürbar er-
leichtert ï erneut in die Schleuse einfahren. Von diesem Punkt an ist unsere Tortur vorüber, 
und wir treten über die Alster ganz gemütlich die Rückfahrt zum Anlegesteg im Stadtpark an. 
Unser einstimmiges Fazit lautet: nie wieder. Unsere Vereine sind für solche Unternehmungen 
völlig unzureichend ausgerüstet. 

Am Samstag  paddeln wir auf der Dove-Elbe. Im Niederlªndischen bedeutet Ădoofñ so viel wie 
Ătaubñ ï also nicht hören zu können. Im Deutschen hingegen bezeichnet das Wort ï in diesem 
Zusammenhang ï einen abgedämmten, alten Seitenarm eines Flusses, der außerhalb des 

Gezeiteneinflusses liegt. Es ist 
ein wunderschöner Fluss. Auf 
dem Weg zu unserer Einstiegs-
stelle durchqueren wir viele 
kleine Dörfer, geprägt von Bau-
ernhäusern, Deichkaten, 
schmalen Straßen und reizen-
den, gepflegten Gärten. Es fühlt 
sich an, als sei die Zeit hier ste-
hen geblieben. Wir beginnen un-
sere Tour am Ruderclub in 
Altengammen. Der Plan ist, 
heute nicht allzu weit zu paddeln 
ï so zumindest unsere An-
nahme. Trotz dieser Absicht le-
gen wir am Ende doch fünf zu-
sätzliche Kilometer zurück. Auf 
halber Strecke erreichen wir 

eine Flussgabelung. Es ist nicht auf Anhieb ersichtlich, ob wir uns links oder rechts halten 
sollen. Wir entscheiden uns für die linke Seite und passieren die Schleuse. Leider ï falsch 
geraten. Als wir gut zwei Kilometer weiter plötzlich feststellen, dass die Uferränder beidseitig 
nur noch von modernen Wohnsiedlungen gesäumt sind, wird uns klar: Hier stimmt etwas nicht. 
Also kehren wir um und passieren die Schleuse erneut. Auf der rechten Seite stehen alle vier 
Schleusentore weit offen, sodass wir einfach hindurchpaddeln können. Ein Stück weiter legen 
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wir eine Pause an einem kleinen 
Kanuclub ein. Von dort ist es 
nicht mehr weit bis zu unserem 
Zielpunkt. Die am Startpunkt zu-
rückgelassenen Autos werden 
abgeholt, die Boote verladen, 
und wir fahren zurück nach 
Geesthacht. Trotz der zusätzli-
chen Kilometer treffen wir pünkt-
lich wie geplant wieder ein.  

Am Abend geht die gesamte 
Gruppe gemeinsam in Geest-
hacht essen. Es ist ein geselli-
ges Beisammensein, und das 
Essen ist hervorragend. Bernd 
wird für die Organisation dieses 
langen Wochenendes gedankt. 
Es war ein vergnüglicher Aus-
flug ï wenn auch vielleicht ein 
klein wenig anspruchsvoller als 
erwartet. Er räumt ein, dass er 
aus der Fehleinschätzung vom 
Freitag gelernt hat, und ent-
schuldigt sich nochmals dafür. 
Vor allem aber hoffe ich, dass je-
der etwas aus dieser Erfahrung 
mitgenommen hat. Wir kehren in 
unsere Sommerunterkunft zu-
rück ï müde, aber zufrieden.  

Am Sonntag  wird nicht mehr ge-
paddelt. Jeder packt in aller 
Ruhe seine Campingausrüstung 
zusammen und macht sich im 
Laufe des Vormittags auf den 
Heimweg. 

 

 

Jaap Ruiter  (Text und Fotos) 

Text von KI und JüHü übersetzt 

Originaltext kann hier gelesen werden: https://nksr.net/hemelvaart-2026-geesthacht/ 

https://nksr.net/hemelvaart-2026-geesthacht/



















